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, Funktionsprüfung 'der>Fi~ch~perre vor dem Einlaufbauwerk des Kraft-
. , i . • 
'werkes, Robert,Frank in Landesbe'rgen 
< '<) 
Das Jahr 1971" war ein extrem reg~na~mes Jahr. 'Die Weser hatte einen durch-
schnittlichen Salz gehalt von 3068 mg/kg, wobei der Höchstwert am 26. Novem-
ber 7322 mg/kg betrug. Qberhalb yon Landesbergen, z. B. in Würgassen, war der 
Salzgehalt um' ein Wesentliches höher, so daß der größte Teil der Fische vernich-
tet ist. ' , , " , , 
, ... ' 
Auf Bitten des Regierungspräsidenten von Hannover wurde am 13. März 1972 zu 
einer Besprechung nach Land'eBbergen eingeladen, weil ~ine größere Menge von 
Fischen vor dem Einlaufbauwerk'gefunden wurde, die durch die elektrische 'Fisch-
scheuchanlageeingeschwommen ist:, 
; , 
Am 23. und 24. März 1972 Wurde sodann eine Funktionsprü,fung durchgeführt. Die 
Fischsperre ist seit 1967 itj Betrieb'und hat ständig zur,.zufriedenheitgearbeitet. 
Die Frage, ,ob der außerordentlich, hohe, Salzgehalt - im Februar 1972' = 4909 mgfkg -
die Fische geschädigt hat; wird in den kommenden Monaten von mir 'untersucht. 
Es'kann allerdings schon jetzt gesagt werden, daß sich derart hohe Salzmengen, 
vor allem in Kalium-Ionen; auf den Stoffwechsel auswirken müssen. 
Die in Landesbergen mit Weserfischen du~chgeführten Versuche zeigten, daß die 
Fische in ihrer Reaktion sehr träge sind.' Darauf wurde die' Frequenz und die' 
Stromflußzeit jedes Einzelimpulses an dem Steuergerät der Fischsperre erhöht 
und somit die Wirkung vergröße'rt. 'Mit Zelluloidbällen markierte und eingesetzte 
Fische und Aale haben alle das Einlaufbauwerk gemieden, sobald sie in die Nähe 
des elektrischen Feldes gerieten. Das Scheuchfeld breitet sich bis wenigstens 
10 m vor den Elektroden aus. 
Von der Weser wurden auch 1 m 3 Wasser und' Weserfische nach Hamburg zur 
Untersuchung mitgenommen. Nach Beendigung der Versuche werde ich über das 
Ergebnis im "Archiv für Fischereiwissenschaft" berichten. " 
E. Halsband 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Grundlagen fÜr dieIi~urteilung d~r Wärn:ieb~lastungen von Gewässern 
Ein wichtiges Thema im Rahmen der Arbeiten über die Umweltverschmutzungen ist 
die Wärmebelastung der Gewässer. Sie ist besonders dringend durch den Bau und 
die Planung von Großkraftwerken. Aus diesem Grunde befassen sich Fachleute ver-
schiedenster Kreise mit dem Problem. Auch die Länderarbeitsgemeinschaft Wasser 
(LAWAj, in der alle für die' Wasserwirtschaft und das Wasserrechtobersten Landes-
behörden der Bundesrepublik' Deutschland zusammengeschlossen sind, hat sich mit 
den Fragen der Wärmebelastung beschäftigt. Es wurde eine Arbeitsgruppe aus Fach- ' 
leuten der Behörden und Vertretern der Wissenschaft und Industrie gebildet, die in 
einem Bericht die "Grundlagen für die Beurteilung der Wärmebelastungen von Ge-
wässern" zusammengestellt hat. In mehreren Sitzungen wurde unter Berücksichti-
gung des gegenwärtigen Standes der wissenschaftlichen Kenntnisse und Erfahrungen 
der vorliegende Bericht erarbeitet. Die Berichterstatter sind sich darüber im kla-
ren, daß manche Kapitel unvollständig bleiben mußten, da oftmals entsprechendes 
Zahlenmaterial und aus'reichende Erfahrungen nicht vorlagen. 
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Nach einer Einleitung, die noch einmal kurz die Probleme aufzeigt, ist der wei-
tere Stoff in vier Kapitel aufgeteilt. In den" zu berücksichtigenden Kriterien bei 
der Beurteilung von Wärmeeinleitungen in Gewässern" (2. Kapitel) werden Ge-
wässertemperaturen, Sauerstoffhaushalt, Biologischer Zustand, Chemischer 
Zustand, Nebelbildung, Wasserverluste und Auswirkungen auf Wasserbenutzer" 
dargestellt. 
In den beiden folgenden Kapiteln werden "Grundlagen für die Berechnung deor 
Temperatur eines Gewässers" und "Berechnungsunterlagen und Rechenverfah-' 
ren zur Ermittlung der Temperatur eines Gewässers" gegeben. 
Das fünfte Kapitel bringt Hinweise für wasserrechtliche Verfahren. Als prak-
tisches Beispiel für diese Grundlagen wurde der Wärmelastplan Rhein in sei~ 
ner vollständigen Fassung beigefügt. Von fischereilicher Seite sind die Ausfüh-
rungen über den biologischen Zustand eines unbelasteten Flusses und über die 
Einwirkung der Temperaturerhöhung auf den Bestand an Fischen und Fischnähr-
tieren von Bedeutung. Im 5. Kapitel (Wasserrechtliche Verfahren) werden die 
grundsätzlichen Bedingungen und Auflagen aufgeführt, die bei der Einleitung 
von aufgewärmtem Wasser zu berücksichtigen sind. Folgende Punkte sind von 
besonderer Bedeutung: Festlegung der Menge und der Höchsttemperatur des in 
den Vorfluter eingeleiteten Kühlwassers. Hierbei sollen in der Regel 30°C, in 
Ausnahmefällen 33°C nicht überschritten werden. Da die zulässige Auswärmung 
stets im Zusammenhang mit anderen Nutzungen und Maßnahmen zum Ausgleich 
von Folgen der Aufwärmung steht, sollte die durch die künstliche Wärmeeinlei-
tung verursachte Temperatur folgende Höchstwerte der rechnerischen Misch-
temperaturen nicht überschreiten: 
a) Sommerwärme Gewässer: 
Vertretbare Aufwärmung bis 28°C 
b) Sommerkühle Gewässer: 
0Vertretbare Aufwärmung bis 25 C 
c) Gewässer, deren Charakter als ausgesprochene Salmonidengewässer 
erhalten bleiben soll: 
0Vertretbare Aufwärmung bis 18 e 
Alle anderen Veränderungen, die bei einer möglichen Erw ärmung auftreten 
können, müssen in jedem Einzelfall besonders behandelt werden. Die zu berück-
sichtigenden Punkte sind im zweiten Kapitel in allen Einzelheiten aufgeführt. 
Der Bericht berücksichtigt alle wesentlichen Punkte, die für den Schutz der Ge-
wässer beachtet werden müssen. 
Die Druckwerkstätten Koehler und Hennemann, Wiesbaden, haben es übernom-
men, die "Grundlagen" mit dem Warmelastplan Rhein zu vertreiben. 
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